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Erſcheint täglich
mit Anghme der Tage nach den Sonn

und Fetertagen) T Khr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für den Monat
T

März werde noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
es Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrariſche Drohungen,
Die Dtſch. Tagesztg. hielt es dieſer Tage für

angezeigt, der Regierung unt der Ablehnung des
Fleiſchbeſchaugeſeßes zu drohen, wenn ſie den
Agrartern nicht bezüglich des Ausſchluſſes des aus
landiſchen Fleiſches zu Willen ſei. Bekanntlich iſt
die Vorlegung dieſes Geſetzentwurfs auf den Wunſch
der agrariſchen Mehrheit des Abg. Hauſes erfolgt.
Wer die Verhandlungen über den Antrag Ring u.
Gen. kennt, iſt keinen Augenblick darüber im Zweifel,
daß es ſich dabei keineswegs um den Schutz der
Fleiſchconſumenten gegen geſundheitsſchädliche Fleiſch
wagaren handelt, ſondern lediglich darum, die Ein
fuhr ausländiſchen Fleiſches, die infolge der
Sperre der Vieheinfnhr und der Steigerung der
inländiſchen Fleiſchpreiſe in den letzten Jahren
immer größere Dimenſtonen angenommen hat, nach
Möglichkeit zu beſchränken. Daß dem ſo iſt, wird
durch die Drohung, den Geſetzentwurf zu Falle zu
bringen, wenn die Regierung vie Beſtimmangen über
die Einfuhr des ausländiſchen Fleiſches aufrecht
erhält, ausdrücklich veſtätigt. Jm deutſchen Land
wirthſchaftsrath hat ja auch Herr v. Mendel Stein
fels die Vorausſetzungen begeichnet, unter denen
allein die Landwirthſchäft bereit ſei, in den „ſauren
Apfel“ der obligatoriſchen Fleiſchbeſchan zu beißen.
Dieſe Einrichtung erſcheint den Agrariern nur an
nehmbar, weil ohne dieſelbe eine Zwangsunterſuchung
des ausländiſchen Fleiſches mit den Beſtimmungen
der Handelsverträge nicht vereinbar ſein würde.
Die allgemeine Fleiſchbeſchau iſt alſo im Sinne der
Agrarier nur ein Vorwand. Wird das Ziel, welches
ſie im Auge haben, nicht erreicht, bleibt es auch
ferner den Gutdünken der Behörden bezw. des
Bundesraths vorbehalten, ausländiſches Fleiſch,
ſobald es nicht als geſundheitsſchädlich erwieſen iſt,
hereinzulaſſen, ſo hört das Intereſſe der Agrarier, die
Geſundheit der Conſumenten zu ſchützen, auf. Für
diejenigen Landwirthe, die an dem Feldzug gegen
das aus ländiſche, insbeſondere das amerikaniſche
Fleiſch nicht theilnehmen, tritt die Frage in den
Vordergrund, ob die Laſten, mit denen das Geſetz
die Landwirthſchaft bedroht, in richtigem Verhältniß
ſtehen zu den Vortheilen der allgemeinen Fleiſch
ſchau. Daß in dieſer Hinſicht in Deutſchland Miß
ſtände vorhanden ſeien, die um jeden Preis beſeitigt
werden müßten, iſt bisher nicht erwieſen. Jn ganz
Süddeutſchland veſteht die Fleiſchcontrolle, ebenſo
wie in einem großen Theile Norddeutſchlands,
namentlich in den größeren Städten. Der Verſuch
der preußiſchen Regierung, nach dem Muſter der in
Heſſen Naſſau beſtehenden Polizeiverordnung die
Fleiſchcontrole auf die Oſtprovinzen auszudehnen,
iſt an dem Widerſpruch der Provinzialräthe ge
ſcheitert. Jn denjenigen Landestheilen, in denen,
wie im Oſten, die einzelnen Ortſchaften mehr oder
weniger weit auseinanderliegen, und Entfernungen
bis gur nächſten Stadt von 10 bis 20 Kilometer
beſtehen, überwiegt die Befürchtung, daß die Ein
führung der obligatoriſchen Vieh und Fleiſchbeſchau
zu einer erheblichen Vertheuerung des Fleiſches
führen werde. Daß in Sachſen die Koſten der
Unterſuchung nur 42 Pf. für das Kilogramm Rind
ſleiſch und 65 Pf. für das Kilogramm Schweine
fleiſch betragen, veweiſt nicht das Gegentheil. Jn
Sachſen ſind eben die Ortsentfernungen erheblich
geringer als im preußiſchen Oſten. Alles wird
davon abhängen, ob die Zohl der Fleiſchbeſchauer

dem Bedür
iſt, daß vielfach Perſonen angeſtellt werden, deren
techniſche Vorbildung zu einer wirkſamen Fleiſch
veſchau wicht ausreicht. Ob vie Vorlage bezüglich
der Befreiung der Hausſchlachtungen und der Noth
ſchlachtungen von der Zwangsunterſuchung die
richtigen Grenzen inne hält, bleibt zu unterſuchen.
Die Verſicherung der Viehbeſißer gegen Verluſte
durch minderwerthig befundenes Fleiſch iſt der
Landesgeſetzgebung vorbehalten.

Staatsſtreichpläne in Frankreich.
Es beſteht jetzt kein Zweifel mehr darüber, daß

in der letzten Zeit thatſächlich ein Staatsſtreich in
Frankreich von den Orleaniſten geplant war.
Die Hausſuchungen der jüngſten Tage haben ſehr
belaſtendes Material gegeben. So geht nach
radikalen Pariſer Blättern aus Papieren, die bei
dem Senator Buffet beſchlagnahmt wurden, un
zweidentig das Beſtehen eines orleaniſtiſchen
Complots hervor. Gewiſſe auswärtige Souveräne
hätten Geld ſür das Complott hergegeben. Dieſes
ſollte von einem aktiven General ausgeführt
werden, von dem es hieß, daß er demnächſt Kriegs
miniſter würde. Die Orleaniſten ſollten nur
die Ernennung des Generals zum Kriegsminiſter
abwarten, um zu handeln. Deroulede habe
den ganzen Plan zerſtört. Buffet erklärte
zwar einem Mitardeiter des Figaro gegenüber daß
die Royaliſten weder mit Deroulede noch mit irgend
welchem General eonſpirirter Nach der Petite
Repablique ſind aber in den bveſchlagnahmten
Papieren die Namen der Präfekten und ſonſtigen
Heamten, die nach dem Gelingen des Staats
ſtreichs ſogleich an die Stelle der gegen
wärtigen geſetzt werden ſollten. Der Staatesſtreich
ſollte ſtattſinden, ſobald ein General, deſſen Name
nicht angegeben wird, Kriegsminiſter geworden wäre.
Der Figaro meldet, er habe ebenfalls erfahren, daß
die beſchlagnahmten Schriſtſtücke die vollſtändigen
Einzelheiten über die zukünftige Einrichtung der
monarchiſtiſchen Regierung und die Verzeichnifſe der
von dem Herzog von Orleans nach ſeinem Er
ſcheinen in Frankreich zu ernennenden Beamten ent
halten. Gleichwohl glaubt der Figaro, daß man
das Beſtehen eines Complotts nicht werde nachweiſen
können, obſchon ſehr belaſtende Briefe gefunden
worden ſeien, von denen z. B. einer lautet:
Sehen Sie doch zu, ob General würde
marſchieren wollen Wenn ja, antworten Sie mir
ſofort und ich werde die Antwort weiterſchicken.
Dann würde alles gut gehen! Der Figaro nennt
den Namen des Brieſſchreibers zwar nicht, bemerkt
jedoch, derſelbe werde heute oder morgen dem Unter
ſuchungsrichter Fabre Aufklärungen zu geben haben.

Am Montag wurden in Paris bei neuen Haus
ſuchungen in den Räumen des royaliſtiſchen
Comitees Bildniſſe des Herzogs von Orleans,
ferner mit den Provinzial Comitees gewechſelte
Briefe und eine von Lilien gekrönte Trikolore be
ſchlagnahmt.

Wie der „Temps“ meldet, ſoll der bei Moni-
curt, dem Secretär des Herzogs von Orleans,
beſchlagnahmte Brief, von dem bereits berichtet
wurde, daß er an eine im Auslande lebende könig
liche Hoheit gerichtet ſei, an den Fürſten von
Bulgarien adreſſtrt ſein. Das Blatt fügt hinzu,
der Brief werde der Regierung uneröffnet über
geben werden, um dann dem Adreſſaten zugeſtellt zu

werden.
Die Berathung über die Abänderung des

Reviſionsverfahrens kam am Montag im
franzöſiſchen Senat nicht zum Abſchluß. Lecomte
ſprach die Befürchtung aus, der bevorſtehende Be
ſchluß werde nicht die erhoffte Beruhigung herbei
führen. Berenger erklärte, er werde niemals für
ein Geſetz ſtimmen, welches eine Verletzung der
Prinzipien von 1789 bedeute. Er liebe die Armee,
immerhin aber hätten, ſo fügt er hinzu, einige
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kommen laſſen und die Armee müſſe ſtch von den
inneren Wirren fernhalten. Freycinet proteſtirte
gegen dieſe Worte Berengers. Berenger er
widert, es habe ihm durchaus fern gelegen, die
Armee zu beleidigen. Hierauf ward die Berathung
auf Dienſtag vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Bei der Berathung des Etats des Aus

wärtigen Amts in der Budgetcom miſſion
des deutſchen Reichstags ſind faſt die ſämmtlichen
ſchwebenden Fragen der auswärtigen Politik
geſtreift worden indeſſen haben die Erklärungen
es Staatsſecretärs v. Bülow auf die von dem
Abg. Richter geſtellten Fragen nicht gerade viel
Neues zu Tage gefördert. Auf die Aus
weiſungen von Holländern, die ihrer
Militärpflicht in Holland nicht genügt haben, ein
zugehen, lehnte Herr v. Bülow mit dem Hinweis
auf die neuliche Erklärung des Reichskanzlers ab.
Bezüglich der über den Abſchluß eines neuen
Handelsvertrags mit England ſchwebenden
Verhandlungen erfuhr man nur, daß die diesſeitigen
Vorſchläge bisher unbeantwortet geblieben ſind.
Eine Kündigung der mit ſüd amerikaniſchen
Stagten beſtehenden Handelsverträge iſt
nicht erfolgt; dagegen beantragen einzelne (Chile,
Peru) den Abſchluß feſter Handelsbeziehungen.
Bezüglich des Telegramms aus Tientſin, wonach
am 24 d. mehrere Deutſche angegriffen
worden ſind, erklärte Herr v. Dülow, er habe die
chineſiſche Regierung benachrichtigt daß falls der
artige Vorkommniſſe nicht ſtrenge geahndet würden
oder ſich gar wiederholen ſollten, dies für die
chineſiſche Regierung ernſte Folgen nach ſich ziehen
würde. Bezüglich des Baues von Eiſenbahnen
in der Provinz Schantung, zunächſt zwiſchen
Kiautſchon und Hoangho konnte Herr v. Bülow
nur imittheilen, daß verſchiedene Unternehmergruppen
ſich um den Bau beworben hätten. Die Ein
ladungen zur Abrüſtungseonferenz, die im
Haag ſtattſindet, ſollen gemeinſam von der ruſſtſchen
Und der niederländiſchen Regierung ausgehen
Ueber die Vorgänge auf Samda machte Herr
v. Bülow eingehende, aber meiſt vertrauliche Mit
theilungen ſelbſtverſtändlich hofft er auf freund
ſchaftliche Verſtändigung mit Amerika und England.

Den angeblichen JreneZwiſchenfall vor
Manila, wo der amerikaniſche Admiral gedroht
haben ſollte, die Landung von Seeſoldaten zum
Schutze der Deutſchen in Manila mit Gewalt zu
verhindern, erklärte Bülow für eine Ente; zur Zeit
ſei nur die „Kaiſerin Auguſta“ vor Manila; die
deutſchen Handelshäuſer in Manila ſeien unter
amerikaniſchem Schutze geſichert. Bezüglich der
Reclamationen der geſchädigten deutſchen
Firmen auf Kuba und in Marocco gab der
Staatsſecretär befriedigende Zuſicherungen.

Das Verhältniß Deutſchlands zu
Frankreich hat, wie geſtern mitgetheilt, der
Führer der deutſchen Deputation zur Beiſetzung des
Präſidenten Faure, Fürſt Radziwill, in Paris
gegenüber einem Vertreter der „Liberte“, als ein
recht freundnachbarliches hingeſtellt. Nach dem jetzt
vorliegendem Hericht der „Liberte“ hätte Fürſt
Radziwill auch geäußert. „Es giebt ein anderes
Land, gegen welches die Continentalmächte ſich ver
ſtändigen ſollten, um ihre wirthſchaftliche Ver
theidigung zu organiſiren. Dieſes Land ſind die
Vereinigten Staaten, deren Anſprüche und
Reichthümer für uns alle eine Gefahr werden.“
Auf eine Frage, ob dieſe Aeußerung richtig wieder
gegeben ſet, hat aber Fürſt Radziwill die Ver

cherung abgegeben, er habe den Gewährsmann des
Pariſer Blattes empfangen, weil er ihm von einem
Freunde empfohlen wäre, und weil er glaubte, daß
es ſich um eine perſönliche Angelegenheit handle.
Er habe keine Ahnung gehabt, daß er interviewt
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werden ſollte und habe „wahrhaftig nicht ein
einziges Wort geſagt, welches in einem un
freundlichen Sinne in Betreff der Beziehungen
Deutſchlands zu den Vereinigten Staaten
von Amerika ausgelegt werden könnte.

England. Ueber Englands Pläne im
Sudan hat ſich am Montag im engliſchen Unter
hauſe der Parlamentsunterſecretär Brodick ausge
ſprochen. Er erklärte, er glaube nicht, daß die
jetzigen Zuſtände in Uganda Beſorgniß verurſachen
könnten Macdonalds Expedition könne als
beendet betrachtet werden, er ſei auf dem Rückweg
nach Ugarda. Die Expedition Martyrs habe
mördliche Richtung eingeſchlagen; dieſe Expedition
habe einen ſehr beſtimmten Zweck; ſie ſolle das
rechte Nilufer erforſchen, dort womöglich einen
Poſten errichten und dieſes Gebiet, in welches Lord
Hitchener gedrungen oder nahezu gedrungen, mit
Uganda verbinden. Es ſei die Abſicht, daß
ſchließlich Martyr Kitchener die Hände
reichen und das Gebiet feſtſtellen und beſetzen
ſoll, auf das England durch Vertrag ein Anrecht
habe und das Uganda und die Nilquellen
mit dem Nilthal verbindet. Nach ſeinen letzten
telegraphiſchen Berichten vom 31. Januar habe
Martyr ſich 25 Meilen von Lado befunden, es ſei
aber nicht wahrſcheinlich, daß er gegenwärtig noch
viel weiter vorgegangen ſei es ſei nicht unwahr
ſcheinlich daß er Derwiſche zwiſchen ſich und
Kitchener voſirnde; jedenfalls habe er einen ſehr
bedeutenden Fortſchritt gemacht und ſehr freundliche
Beziehungen mit den auf dem linken Nilufer be
ſindlichen belgiſchen Poſten hergeſtellt. Man
beabſichtige nicht, nach allen Richtungen Poſten zu
errichten. Man wolle nicht die ſchon eingegangenen
Verantwortlichkeiten vermehren.

Fpanter. Jn Spanien tauchen immer neue
Warnungen vor karliſtiſchen Umtrieben auf.
Jm Senat verſicherte am Montag Correo
Gerona, Don Jaime ſei am 23. Februar
incognito nach Gerona gekommen, nachdem er vor
her in Valencia und Barcelona geweſen war. Es
ſei ſicher, ſchloß Correo ſeine Ausführungen, daß
eine karliſtiſche Verſchwörung beſtehe

GOſtaſten. Jn China verzögert ſich nach einer
Times Meldung aus Hongkong vom Montag die
Beſitznahme des England zugeſtandenen
erweiterten Gebiets von Kaulung, da die
Feſtſtellung der Nordgrenze noch nicht erledigt iſt.
Nach der erfolgten Beſttznahme werden die chineſi
ſchen Zollſtationen von dem britiſchen Gebiet ent
fernt werden. Nach einer Peking Meldung der
„„Times“ vom Sonntag richtete der ruſſtſche
Geſandte in Peking einen formellen Proteſt
an den Tſungli-Yamen gegen die Be
ſtimmungen des Vertrags bezüglich der neuerdings
in London aufgelegten Anleihe zum Zweck der
Fortführung der Niutſchwang Eiſenbahn.
Unter anderen Gründen führt er an, daß Artikel 6,
der beſtimmt, daß der Oberingenieur der Eiſenbahn
ein Engländer ſein ſoll und daß ein europäiſcher
Eiſenbahn Rechnungsführer angeſtellt werden ſoll,
um den Generaldirector und Jngenieur bei der
Reviſion der Einnnahmen und Ausgaben zu unter
ſtützen, mit den Beſtimmungen des ruſſiſch chineſiſchen

Abkommens in Widerſpruch ſtehe. Der ruſſiſche
Geſandte beſchuldigt deshalb den Tſungli Yamen
des Vertrauensbruchs. Die „Times“ vemerkt
dazu, Rußlands Vorgehen ſei ſchwer vereinbar mit
dem in Petersburg ausgeſprochenen Wunſche, mit
England bezüglich der Angelegenheiten im äußerſten
Drient eine ſreundſchaftliche Verſtändigung herbei
zuführen, und man hoffe, es werde ſich heraus
ſtellen, daß ſowohl der jetzige ruſſiſche Geſandte in
Peking, v. Giers, wie der frühere ruſſiſche Geſchäfts
träger Pawloff etwas weiter gegangen ſeien, als
ihnen ihre Jnſtruckionen geſtatteten.

Mittelatrteritlzer. Zur Beendigung der Re
volution in Nicaragug meldet ein Newyorker
Telegramm, daß die Regierungstruppen die gegen
über Blueſtelds liegende Stadt Bluff einnahmen.
General Reyers, der Führer der Auſſtändiſchen,
hat ſich ins britiſche Conſulat geſlüchtet und ſich
bereit erklärt, die Waffen zu ſtrecken. Nach
Privatmeldungen aus Granada in Nicaragua iſt
das ganze Land in voller Zerrüttung.
Der Kaffee fault auf den Bäumen, da die Arbeite
kräfte zum Heere ausgehoben werden. Den Ein
wohnern von Granada iſt eine Kriegscontribution
von 200000 Dollärs auferlegt worden. Die
Kaffee Abgabe wurde auf 4 Dollars für 100 Kilo
gramm erhöht.
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Deutſchland

Berlin 1. März. Der Kaiſer wohnte der
geſtrigen Sitzung des Landesökonomiecollegiums bei.
Der Vorſitzende Landeshauptmann von Röder,
dankte Sr. Majeſtät Namens der Mitglieder des
Collegiums und der EentralMoorcommiſſton für
ſein Erſcheinen und brachte das Hoch auf den

Kaiſer aus. Der Kaiſer nahm die Begrüßung
huldvollſt entgegen. Darauf begann die Verhand
lung über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung
Nutzbarmachung der Hochmoore mit beſonderer
Berückſtchtigung der Colonſation. An der Debatte
betheiligte ſich auch der Landwirthſchaftsminiſter
von Hammerſtein, der die hohe Bedeutung der Frage
für die Landwirthſchaft betonte und ie Hoſſnung
ausſprach, daß auch der Kaiſer und die Finanzver
waltung das wichtige Werk unterſtützten. Nach der
Rede verabſchiedete ſich der Kaiſer. Nach kurzer
Pauſe wurde die Beſprechung über die Moorkultur
fortgeſetzt. Abends wohnte der Kaiſer dem Feſt
mahle bei, das der Landwirthſchaftsminiſter Frhr.
v. Hammerſtein den Mitgliedern des Landesbkonomie
collegiums und der Centralmoorcommiſſion gab.

G ordlandsreiſe des Kaiſers.) Die
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, welche am 1. April
vollſtändig montirt ſein und dann dem Kaiſer zur
Verfügung ſtehen wird, trägt den Monarchen auch
in dieſem Jahre wieder für einige Zeit in die
nordiſchen Gewäſſer. Nach den bis jetzt vorliegen
den Dispoſitionen nimmt der Kaiſer am 16. Juni
an Bord der „Hohenzollern“ an den Elbregatten
be Helgoland Theil. Kurz vor Beendigung der
Kieler Woche ſchifft ſich die Kapelle der 3. Matroſen
diviſion auf der „Hohenzollern“ ein, worauf dann
die Nordlandsreiſe angetreten wird.

Kontreadmiral Tirpigtz begab ſich Mon
tag Abend in Begleitung des Kontreadmirals Vüchſel,
des Fregattenkapitäns v. Herringen, des Korvetten
Kapitäns v. Semmern und des Kapitänleutnants
Dähnhardt nach Wilhelmshaven, um auf Befehl des
Kaiſers der Vereidigung der Rekruten und der
Abfahrt des Ablöſungstransports für Kiautſchou
beizuwohnen.

GFalſche Gerüchte.) Die „Freiſtnnige
Zeitung“ und die Münchener Neueſten Nach
richten enthalten Erörterungen und Meldungen,
welche den Eindruck zu erwecken geeignet ſtnd, als
beſtänden Gegenſätze zwiſchen einzelnen Reſſort
miniſtern und dem Präſidenten des Königlichen
Staatsminiſteriums. Alle dieſe Mittheilungen ent
behren nach der halbamtlichen „Berl. Corr.“ jeder
thatſächlichen Unterlage. Die „Freiſ. Z.“ bemerkt
bereits zu dieſem Dementi Die „B. C.“ ſtellt
nicht in Abrede, daß der Reichskanzler in der
letzten Audienz dem Kaiſer Vortrag über die Be
ſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner ge
halten hat. Ebenſowenig wird beſtritten, daß das
Staatsminiſterium die Beſtätigung des Bürger
meiſters Kirſchner befürworte. Von Meinungsber
ſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Miniſter v. d. Recke iſt in unſerer Mittheilung nicht
die Rede geweſen.

(Die innere Rechtsordnung, ſo ſchreibt
das Centrumsblatt, der „Weſtf. Merk.“, „bleibt un
erſchütterlich, wenn auch die Märzgefallenen
in Berlin eine anſtändige Kirchhofseinſriedigung
erhalten.“ Wie herrlich könnte Deutſchland
daſtehen, als die beſtfundirte Großmacht unter den
Genoſſinnen, wenn es nur nicht an dieſer politiſchen
Hypochondrie litte! Unſere Scharfmacher ſuchen
Staat und Reich möglichſt krank hinzuſtellen, um
à la Eiſenbart kuriren zu können. So ſteht denn
unſer Vaterland vor der Welt da als ein ſchwaches,
krankes Gebilde, das ſich krankhaft wehren muß
gegen die übermächtigen Polen im Oſten und
däniſchen Dienſtboten im Norden, deſſen Hauptſtadt
auf dem Revolutionspfade von 1848 wandelt, und
deſſen Arbeiterſchaft nur mit Schießwaffen und
AusnahmeGeſetzen im Zaume gehalten werden kann.

Ja, die Ehre Deutſchlands muß viel
aushalten!“

(Zur Samoafrage) telegraphirt der New
orker TimesCorreſpondent: Wenn hier eingegangene
Depeſchen zutreffen, ſcheint die Waſhingtoner Regie
rung geneigt, Deutſchland in der SamogFräge
mindeſtens auf halbem Wege entgegenzukommen.
Wenn Deutſchland ſeinen Conſul abberuft,
dürften die Vereinigten Staaten ſich der
Ernennung eines neuen Oberrichters an
Chambers Stelle nicht widerſetzen. Sollte Deutſch
land die Entfernung Chambers verlangen und Eng
land der Forderung zuſtimmen, ſo dürfte auch
Amerika zuſtimmen, nicht wegen Chambers' Vor
gehen auf Samova, ſondern wegen des Briefes an
ſeinen Bruder. Es beſtehen Gründe daran zu
zweifeln, daß dieſe Darſtellung eine offizielle Grund
lage beſitzt, darunter die Ungewißheit, ob Chambers
die Ermächtigung zur Veröffentlichung des Briefes
gegeben hat es beſteht aber kein Grund zu zweifeln,
daß im Staatsdepartement und im Weißen Hauſe
verſöhnlicher Geiſt herrſcht, wie auch daß das ameri
kaniſche Volk mit der Erledigung jedes Streitfalls
mit Deutſchland auf billiger Grundlage zufrieden
ſein wird.

GEolonialpoſt.) Jn Deukſchſüdweſt
afrika ſind nach Berichten der „Danz. Zig. aus
Swäakopmund ſeuchenähnliche Krankheiten
aufgekreten, die eine große Menge von Opfern ge

fordert haben. So ſind z. B. in Franzſontein
von 233 erwachſenen Mitgliedern der chriſtlichen
Gemeinde allein 180 in den letzten vier Monaten
geſtorben und in Zesfontein über 40. Jn Keet
mannshoop iſt das Elend ebenfalls ſehr groß, man
ſchreibt von dort: „Keetmannshoop ſcheint der
Sammelpunkt von allerlei hungrigem Volk zu ſein
Wir ſind oft kaum aufgeſtanden, da ſtehen ſchon
30—40 Hungrige vor der Thür, meiſt Kinder, und
bitten um Koſt Alte Leute kommen dann den
ganzen Tag über und betteln.“ Jn Okahaudſa
z. B. ſind die während der großen Dürre ſpärlich
gediehenen Gartenfrüchte in Folge anhaltender Nacht
fröſte erfroren. In Carnarvon iſt die Noth aufs
höchſte geſtiegen. Seit 4 Jahren Dürre, Seuchen
und Heuſchrecken. Nachdem 14 Monate lang kein
Tropfen Regen gefallen war, hatte es etwas ge
regnet, ſo daß die Leute wenigſtens pflügen konnten.
Aber kaum grünte die Saat auf, als die Heu
ſchrecken in ungewohnter Menge kamen und binnen
wenig Stunden alles kahl fraßen. Seitdem iſt
wiederum kein Tropfen Regen gefallen. Ueber
die Geſundheits verhältniſſe in Kiaut
ſchon läßt das Reichemarineamt durch das
„Wolffſche Bureau“ folgende Mittheilung ver
breiten Mit Eintritt der kühlen Jahreszeit hat ſtch
der Geſundheitszuſtand in Kiautſchou gang erheblich
gebeſſert. Die während der Sommermonate durch
das Klima hervorgerufenen Krankheiten des Darmes
und die Malariag ſind faſt ganz verſchwunden.
Jm Monat Dezember kamen von dieſen Krankheits
arten nur noch 8 bezw. 5 Fälle vor, die ſämmtlich
einen gutartigen leichten Verlauf nahmen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Febr.) Die

Zuruckhaltung, mit der Schatzſecretär v, Thiel mann
geſtern die Forderung des deutſchen Landwirthſchaftsraths
wegen Abänderung des Regukativs für die Mehl-
aus fuhr behandelt hatte, hat die Agrarier in den Harniſch
gebracht. Jn der heutigen Sitzung des Reichstags ver
langte Graf Klinkowſtröm unter Berufung auf das
Verſprechen einer maßgebenden Perſönlichkeit die Berufung
einer bezüglichen Conferenz Der Schatzſecretär glaubte
die Einladungen zu der Conferenz auf Grund der heutigen
Kritik des beſtehenden Regulativs noch nicht erlaſſen zu können
Von dem Verſprechen einer „maßgebenden Perſönlichkeit
bezüglich einer neuen Vorlage betreſſend Tranſitläger u. ſ. w.
an den Bundesrath wiſſe er nichts; ja, er wiſſe nicht einmal,
welche maßgebende Perſon der Vorredner meine Graf
Klinkowſtröm ruft: Miquel. Einwandsfrei werde über
haupt kein Verfahren ſein. Gamp wirft Thielmann vor,
daß er die Sache zu leicht behandle, der Bundesrath führe
einen Eiertanz auf. Die Einrichtung von Freibezirken im
Lande würde die Verwendung von Zucker und Spiritus
zum Wohle der Landwirthſchaft fördern. Aber die Land
wirthſchaft laſſe ſich ſchlechte Behandlung gefallen ſie
ſei jedenfalls daran gewöhnt! Director von Körner
entgegnet, Freibezirke ſeien nur an Seeplätzen zuläſſig-
Dr. Hahn ſpottet: Miquel kündigt eine Vorlage an, der
Schatzſecretär weiß davon nichts! Kardorff beantragt,
ſchleunigſt eine Aenderung des Mühlenregulativs herbeizu
führen. Broemel hat nichts gegen eine Unterſuchung
aber die Vernichtung des Mehlexports werde die geſammte
Müllerei ſchwer ſchädigen. Der Gedanke des Abg. Moe ller,
für die Induſtrie durch Rückvergütung von Zöllen Er
leichterungen zu ſchaffen, verdiene Erwägung. Nachdem
noch Dr. Roeſicke und Graf Schwerin-Loewitz ihrer
Ungeduld Ausdruck gegeben, wird der Etat der Zölle ge
nehmigt. Beim Etat der Zuckerfteuer entſpinnt ſich die
übliche Debatte über die Hebung des Zuckerverbrauchs durch
Ermäßigung der Steuer; an derſelben nehmen Theil die
Abgg. Paaſche, v. Staudy, Wurm, Hahn, Boerner
(natl.), Becke und Hermes. Nach Erledigung der Brannt
weinſteuer vertagt ſich das Haus.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die geſtern abgebrochene Be
rathung über den Bergetat beim Kapitel „Oberbergämter“
fort. Dazu liegt bekanntlich der Antrag des Abg. Dr. Hirſch
(fr. Vp. vor, zur Beaufſichtigung der Steinkohlen-
gruben Arbeitervertret er hinzuzuziehen. Die Er
örterung begann der Centrumsabg. Graf Strachwitz, der
warm für den Antrag eintrat. Abg. Dr. Beumer (nl.)
trat dem Antrage ſcharf entgegen. Der Antrag ſpiele die
techniſche Frage der Betriebsſicherheit auf das ſozialpolitiſche
Gebiet hinüber, ſchädige die Arbeiter nur und nütze lediglich
der ſozialdemokratiſchen Agitation. Danach wurde die Er
örterung geſchloſſen. Der Antrag des Abg. Hirſch wurde
gegen die Stimmen der Freiſinnigen und des Centrums
abgelehnt. Das Capitel wurde bewilligt desgleichen der
Reſt des Etats Es folgt der Etat der Berwaltung der
indirecten Steuern. Die Budgetcommiſſion beantragt
den zurückverwieſenen Titel „Zum Neubau von Dienſt
wohnüungen zwei Millionen Mark unverändert zu bewilligen.
Der Titel wie der Etat wurden nach kurzer Erörterung
bewilligt. Es folgt die Berathung der Denkſchrift
betr. die Ausführung des Geſetzes betr. das An
erbenrecht bei Landgütern in der Provinz Weſtfalen
und in den Kreiſen Rees, Eſſen, Duisburg, Ruhrort und
Mülheim a. d. Ruhr. Auf eine Anfrage des Abg. v.
Pletten berg Mehrum (konſ.) erklärte Geh. Rath Holt er
m an es ſeien Commiſſare damit beſchäftigt, zu prüfen,
auf welche Landgüter die Vorausſetzungen des Geſetzes zu
treffen. Dieſe Vorarbeiten ſeien ſchon ziemlich weit gediehen
Nachdem die Abgeordneten Frhr. v. Heereman (Centr.)
Herold (Centr) und Nölke (nat.lib.) ihre Zuſtimmung
zu den in der Denkſchriſt ausgeſprochenen Grundſätzen aus
geſprochen, wurde die Denkſchrift für erledigt erklärt. Eine
Reihe kleinerer Vorlagen wurde ohne Erörterung in erſter
und zweiter Berathung genehmigt Weiterhin wurden
mehrere Petitionen ohne Erörterung für erledigt erklärt
Mittwoch Zweite Leſung des Eiſenbahnetats
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Anuzesß g e w. mit reingewaſchenem Körper und reinem Hemd

zur Muſter iZur dieſen Theil übernimmt die Redgetion er ans d ſcheinen
Jch mache noch beſonders darauf aufmerkdem Publikum gegenüber keine Veranwortung. ſam daß nur die dieſſettigen che vor

FamilienNachrichten. e zu en ſind,
z für iſchen verzogenen Manne e e Arte en e Neleeekt nicht auszufertigen iſt.

ſchmerzerſüllt allen Verwandten und Bekannten geſcheſerenen e e Nerven
mit der Bitte um ſtille Theilnahme an Du ſ lb ind v 9 Spe s Tt Die trauernden Hinterbliebenen m Hrtsbehösrden

Franz Retchstein und Frau n e n e wer o e h

S v t W. a J. eDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag Arsferigung an mich nende e
3 Uhr ſtatt. jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß

s 33 See Reclamationen nur
ückgekehrt vom Grabe er dann Berückſichtigung finden, wenn die Bee ne e ge d er theiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft

mutter ſagen wir Allen für die er oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen und
J wieſene herzliche Theilnahme unſeren daß ſpätere Reclamationen nur inſofern zur
I innigſten Dank. Insbeſondere danken Berückſichtigung gelangen dürfen, als die

wir Herrn Paſtor Seiffge für die troſt Veranlaſſung zur Reelamation erſt nach Be
reichen Worte und Herrn Cantor endigung des Muſterungsgeſchäfts entſtanden iſt
Schneider mit der lieben Schuljugend Die Büter, Mutter und ſonſtigen Ange

für den ſchönen Geſang hörigen der Reclamanten, insbeſondere Brüder,
Knapendorf, den 28 Februar 1899. müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig er

Familie Grosse ſcheinen, um die eventuelle Arbeitsunfähigkeit
derſelben feſtſtellen zu können. Das Nichter

ſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur
Verwerfung n Reelamation.

Da während der Muſterun gleichzeitigAumtliches auch das Claſſificattons Geſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturmes 1. undRekruten-Mn terun 2. Aufgebots, ſowie der der Erſatzreſerve an
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo

Das diesjährige Muſterungsgeſchäſt wird ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 17. bis ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
inſchließlich 25. März d. J. und zwar in ebenfalls bis 4. Märg d. J. in doppelten
lgender Ordnung vorgenommen werden Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen For

ar bevorstehenden

nfirmation S
empfehlen wir

ragen, Wachkets u. Vmhämge
in geſchmackvollen, gutſitzenden Facons zu billigſten Preiſen,

e Besgenmäntel.
Gesehwister Bergimamm,

Gotthardtsſtraße 30.

en ne Für Magenleicendel!
Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen
oder durch un regelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, Schwere Verdauung oder Verschleimung

Zzugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Iubert Allrich'ſche Kräuter-Wein.
Z Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen heilkräftig be O

fnudenen Kräukern mit gutem Wein bereitet, und ſärkt e
Freitag den u War e malare gehörig begutachtet be er eimnreigenl 8 und belebt den ganzen Verdauunngsorganismus des n 8

früh s Uhr in Lützen Ich bemerke hierbei gleichzeitig, daß die 8 ohne ein Kbführmittel zu ſein. Kräuter Wein eſeit g 5
im Gaſthof zum rothen Löwen“. Die reclamirenden Reſerviſten und Landwehrleute 8 alle Hkörungen in den Slutgefäßen, reinigt das Blut von
Miltärpflichtigen aus den Ortſchaften und an denſelben Tagen zu erſcheinen haben an
Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen welchen die reclamirenden Militärpflichtigen S allen verdorbenen Krankmachenden Stoſfen und gut
d rege ſich zu gellen haben S fördernd anf die Neubiloung geſunden Blutes.Setruabend den 18, März d. J Reſrns, den 23. Februar 1899. Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

früh 72 Uhr in Lntzen e Der Königliche Landrath. chon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
im Gaſthof „zum rothen Lowen“. Die Graf d'Haußonville, anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle
Militärpflichtigen aus der Stadt Lützen undden Ortſchaften ſowie Gutsbezirken der Amts- Schulangelegenheit.
Wezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen. 5 Die Auf deren O

Jin Anſchluß daran gelangen ſämmtliche un hre Mengen zu Offern
Reclamationen aus den Ortſchaften, welche J ulpflihtig. werdenden Kinder welche
m 17. und 18. zur Vorſtellung kommen, n r Wieſtgen gehobenen ſtädtiſchen
zur Verhandlung. Die Reckamanten ſtellen Schulen beſuchen ſollen findet im Confereuz

Symptome, wie Kopf merzen, Au en, Sodbrennen, Blähungen,Uebelkeit mit E. h We

ſtch mit ihren Ortſchaften e e es enichutes an folgenden
Rkrun S r S in I. Gehobene Bürger Knabenſchule- Magen und Gedärmen v v e

e e e e e r Hageres, hleiches Ausſehen, Alutwangel, Entkräftungne e e et e 2 Sehobene VürgerMädchenſchule: die Jolge ſchlechter Verdaunng, mangelhaſter Blutbildung und eines krant-
Medelwitz, Kleinltebenan und Wehlitz Preſtag W e morgens bſpe Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

Dieuftag den D. März v. J, x ſpannung und Gemüthsver g, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, h3. Höhere Mädchenſchule:früh e Uhr, in Merſeburg
e e ehe en ren o wein ſteigert den Appetit befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffaus der Stadt Merſeburg. norgens e et en Appetit, befördert Verdauung und ung, reg cMittwoch den 22. März d J Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugniß ſind wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, es diefrüh 2 Uhr, in erſebur vorzulegen der ber. Aufnahmeſchein kann erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
n Thüringer Hoſen Die Milnärpft chtigen Kugleich in Empfang genommen werden. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.
ans den Städten Lauchſtädt und Schafſtädt er dirg Kinder welche Oſtern 8. J. W Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. o
nd den Ortſchaften ſowie Gutsbezirken dern eine der hieſigen gehob. ſtädt. Schulen KräuterWein iſt zu haben in Flaſchen 4 Mk. 1,25 und 1,75 in
Aritsbezirke Meuſchau, Dürrenberg u. Dölkau. ergehen ſollen haben ſich am Werſeburg, Lauchſtädt Mücheln Schafſtädt, Teutſcheuthal, Querfurt

Donnerstag den 25. März d. J. Montag den 27. März er. morgens Seensi n. Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg Weiſtenfels
früh Uhr, in M erſebur 10 V. m Conferenzzimmer Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

r e Wie t der Mädehensenuien eim Thüringer Hofe“. Die Militär flichtigen Auch verſendet die Firma Hubert Vieh Leipzig Weſtſtraße 82,aus den Ortſchaften und Gutsvegeten der n e z n h und drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Amtsbezirke Spergan, Niederclobicau, Groß ebte. Schutzeugniß, ſowie Schreibmate Deutſchlands porto und kiſtefret.

iali itzübringen. Auswärtige Kinder c 5 eSräfendorf, Wallendorf und Frankleben, e T Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga-
Freitag den 24. März d. J. e e ehe e e e e Schein 1000, Rorhwein 2160, Ehereſhenſettm an e S en t glontag den 10. Aprix er. 150,0, Kirſchſaft e eher merit. Kroftwurzel.n hüringer Hofe. Die Militärpflchtigen 7 t nzianwurzel, Kalmuswu'rzel ag 10,0.ans den Ortſchaften und Gutsbezirken der Die Feulinge ſind am Nachmittage dieſes

ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. r Krauter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. E. Kräuter-

Tages den bez. Klaſſ führenen an e e Vor Rachahmungen wird gewarnt!Wattonen für ſämmtliche Reclamanten, die ſich a rcrtor Sulse
Man verlange ausdrücklich

Irich'schen e Kräuterwein.

n Kleinere herrſchaftliche Wohnung, event.Sonnabend des M mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver

iet d jetzt oder ſpäter beziehbar. Näh.Ametion e enim „Caſino“. OelgrubeGegenſtände zur Mitverſteige iſt eine ſehr geräumige Wohnung von 3
Stuben, Küche, Kammern c. zu vermiethenrung bitte anzumelden. und I. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheilt

im Hauſe Frau Mylus.M simit Lo Eine freundl. ruhige Parterre
Zwei große vinferſchwene Wohnung mit Garten (5 große

ſind zu verkaufen Ziminer, 2 Kammern, Küche u.
Kurzeſtraße Nr. 1. Zubehör) zum I. Octbr. zu ver

in Merſeburg ſtellen, verhandelt 5d z e e t e ehe Zwangsverſteigerunge Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher s J 9Ochnung. Sonnatens den 25. März Freitag den M, Vorm. 10 Uhr,
d. J. findet die Lovſung im Thüringer verſteigere ich in Keuſchberg
Hoſe hier ſtatt. Wer ſeine Loosnummer 1 gr. Regen Ladentiſch
ſelbſt ziehen will, moß an dieſem Tage noch
als vor der Erſatz Commiſſton erſcheinen. I Monspol-Antomat.

Defenigen Militärpflichtigen, die reelamirt Sammelplatz: Wörster?s Gaſthof in
eben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Com Kenhereg ſthof
iſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen falls Merſeburg, den 1. März 1899.
Aue Verhandlung über ihre Reckamation aber Tauehnitz, Gerichtsvollzieher
öthg wird, haden ſie ſowohl wie ihre An
Kehörtgen ſich, wenn ſie in Lützen ſich ſtellen, J an e wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, Juventar Anction
m e nochmals zu erſcheinen. Die Recla: 5 tRekonen en Sclendig werden am 20. März in Roßb ach b ei Weißenfels

d. eeingemäß weiſe ich die Magiſträte, dieHerren Gutsvorſteher An r an, ſoll im Gute Nr. 8 zu Roßbach das
alle diejenigen Militärpflichtigen, welche noch ſämmtliche lebende und todte Inventar, be
e defintttve Entſcheidung erhalten haben ſtehend aus:

S Hubert U

e e vom Dienſt in Friedenszetten befreit, Pferd miethen. Näheres beie en en ne St See n n Oscar Sonntagen an den obigen Terminen in bis e ler Art pünkllich zu geſtellen Die Guts Dirthſchaftewagen, Ereypau Nr. 20. Stube, K. u. K. zu verm., 1. April oderer önnen vom perſönlichen Erſcheinen 1 e ippel S ſpäter zu beziehen Winkel 4bunden werden, wenn ſie die Ortsrichter Zreſch Schnippel, große Läuſerſchweine
de er Controle ihrer Mannſchaften betraut ne es raten 6 e eGegen unentſchuldigt ausbleibende m t eraltenburg 6. 7Behörden wird mit Ordnungsſtrafen Ackerpflüge. Eagen, Walze und en Em ſarkes Nrbenerſers u vermiethen

gegangen werden. andere zur Wirthſchaft gehörende Gegen 4 geht Werten p iſt ne Wohnung Halleſche Sr. 8W r Magiſträten, Orts und Gutsbehörden ſtände n Centner Kartoffel S e Erdgeſchoß) beſtehend ans 1 Zimmern
daher in den nächſten Tagen mit den o er g d Trebitz Nr. 104 I Kammer Küche und Keller und zumhen e en e Scherben zu en el S 1. April d. J. zu beziehene und aufzubewahren itid, gleichzeitig on r e WLin Albhabetiſches er ſämtliche in öſfentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar u e Länferſchweine ß e

ehndlichen Milttarpflechttgen zugehen Zahlung verſteigert werden.
ca 33; S r J J r J Amtshämsger G. J. j 1 t uchen r I. ultS lachteſcheine ohlete eKwäſen, am ber Loge ans e ehe ſepreelpeſen für Reſtaurateure, find zu verkaufen trte Stut e am liebſten in der Nähe der Altenburg

kunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen Roſenthal II. zu vermiethen Schmaleſtraſze 5. Offerten unter G an die Exped. d. Bl. erb.
S



Nerm. Oetting, m er
Telephon 912.

Bazar tür ervem.
Anfertigung eleganter Herrenkleider

nach BIauass unter Leitung eines

erstem Wiener TZusehneidters,
Den Eingang der neuen Brüth jahrs- und Sommerstoffe beehre

mich anzuzeigen.

Mervorvagende Wenheilten im

Amt en, Sonne ealetots,Betnl«clecermn vnel Westem,.

Jn meinem Hauſe Clobigkauer Str.
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, großer S
Kammer, Küche u. Zubehör, ſofort an ruhige
Leute zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.

R. Bergmann Markt 30.
Friſche Sendung

geſchälter e ſowie zwei große braune
Pferde, fehlerfrei, alt 6 Jahre, eine nen. Wallach und Stute

AdlerDrogerie im Gaſthof Zum Deutſchen Haus“, Corbetha (33hf.)

W. Mfeslüekn. zum Verkauf.
Sante Hurken, ustag Engel ins erſ Oder
hochfein im Geſchmack, empfiehlt e 9 en n alte Füsse

R. er nn,Markt 30.
Schmähchenfabrik

e G u e c emacht das Leder des Schuhzengs weich, geſchmeidig, waſſerdicht,
danerhaſt ohne zu harzen.

Wilh. Feyler, Hofl. in Coburg,
empfiehlt feinſte

Ausgewogen s Pfd. 30 Pf. nud in Blechdoſen zu 15 Pf.

30 Pf. 50 Pf, 100 Pf.

Zon Sonntag den 5. März ab ſteht
ein großer Transport
ſriſchmilchender und hoch

h tragender Kühe u. Kalben,

Coburger Schmätzchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Wein
beſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriften

in und Pfd -Packeten, ſowi
loſe à Pfd. V Mk. Alleinverkauf bei

Robert leh Mit u. ohne Verwerthung
alen Wolls a e a e n
liefere Herren u. Damenkleiderſtoffe aller
Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen r. Baum

wollwaaren zu billigen Preiſen.
R, Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle u Muſterlager bei Da der Missbrauch, der mit meinen Bierflaschen getrieben
m wirch, immer mehr überhand himmt, so machs ieh hisrmit daraufe I elmete aufmerſcsam, dass dis mir gehörigen Patentbierftaschen weder zu

I hHausſichen Zwocken, 2. 8. zum Abfüllen Von Jungbier, zum Ein-
Süßrahm Tafel Margarine holen von Fetroſeum u. S. noch im Gswoerbebetrieh zum Auf-
toſtt bei mir nur I bewahren von Oe, Farbe u. 8. V. benutat werden dürfen

65 Pf S Ebenso Warne jen Rohproduktennändler und etwalgs nieht
es hen i atrh J. I gewissennafte r r ne Ankauf und der Be-
as Pfund, bei Abnahme on nutzung mir gehörender Patenthierftaschen.Pfd Mk 1 90 e Wegen jeder mir bekannt werdenden wicderrechtlichen Be-

S nutzung meines Eigenthums wird gegen clen Urheber derselben
A. Waust, Burgſtr. 14. auf Grund des S 246 des R-St.-G.-B. vorgegangen werden.

Ffein gebrannten ePerl-Caffee Stadtbrauerei Carl Berger,
Grhochfein und kräftig im Geſchmack S

Windbentel
empfiehlt täglich feiſch

G. Kwratt., Breiteſtraße 6.
7 S
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bringe mein großes Lager

und

S Schmuckſachen in em
e pfehlende Erinnerung
W I. Sonuler,

Markt 16.

Generalverſammlung
der Ortskrankenlaſe der Zimmerer

Sonnabend den 4. März
abends s Uhr

in Mehler“s Restauration.
Tagesvrdnung: 1) Jahresrechnung.

2) Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Ortékrantenkaſſe
der Schuhmacher
Montag den 6. März, Nachmittag 5 Uhr,

ſindet in der Herberge die
Geseralverſamenlung

ſtatt. Tagesordnung.
Rechnungslegung vro 1898.

2) Herabſetzung des Krankengeldes oder Er
höhung der Beiträge.

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten
Der Vorſtand.

Welt-Panorama.
Spanien, Portugal, Madrid,

Liſſabon.
Pracht Serie 1. Ranges.

Reichskrone.
Täglich von abends 8 Uhr ab

Concert des Damenorcheſters

M gigel eleg.
Junger Kaufmann wünſcht
private Stenographieſtunde

zu nehmen. Offerten unter Stenographie
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein junges Madchen, welches wirklich Luſt
hat, in einem Tapifſerie Woll n. Kurz
waaren Geſchäft zu lernen, wird ſofort gr

ſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten unter G
l 900 an vie Exped. d. Bl.
K. kräftiger Arbeitsburſche

ofort geſucht.
Daunl Exner, Roßmarkt 12

Geſucht nach Halle zum 1. April ein
üchtiges, anſtävdiges

r Mädchen De
ür Küche und Hausarbeit, welches fähig iſt,
ſelbſtändig bürgerlich zu kochen. Meldungen
Freitag von 4 Uhr ab bei

Fran Rechtsanwalt Soholtz. Preußerſtr.

Großeres Schulmädchen

Fſfein gebrannten

Braun Caffee
ſehr kräftig, à Pfund 100 Pf., empfiehlt ſtets

friſch gebrannt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. 8,

a Pfund 120 Pf., e eStadt
S Abendunterhaltung

am 4. März 1899 im Saale des vom
i Anfange 7 Uhr.

Programm
Huverture z. Op. „Rienzi“ v. R. Wagner. 2) „Vigilien“ für ſiches Lebewohl,

ſucht Frau Rrner, Roß markt.
Gine eiſerne HaydwagenStemnleiſte

verloren. Abzugeben Breiteſtr. 12.
Ein Unmſchlagetuch in der Garderobe

des Artillerie Vereins liegen geblieben. Ab
zuholen Saalſtraſze 2 im Hofe.
Allen meinen Gönnern und Bekannten bei

unſerer Adreiſe nach Kaiſerslautern ein herz
ſowie meinen ſpeziellen

Mä Orcheſter v. A. Becker. 3) Lieder ſür Alt: a. „Nachtſtück“ v. Fr. Schubert, Nei ſ in kräftiges:Colovialwaaren- CaffeeSpezial r e e e 4) ler Sartet Op. 16 v. Beethoven (2. und 3. Satz. en rer wie n
b. „Der Lenz“ v. Laſſen
5) Männerchöre v. Franz Schubert
zette: a. „Hör
ſauſelt“ v. Hiller, e. „Volkslied“ v. Hiller.
b. „Wanderſchaft“ v. Zöllner.
Heimath für das Geiſtesleben unſerer Kinder“.
ſpiel für Sopron, Tenor, Bariton, Solo und
Earl Schbotte

3 i G hTexte à 10 Pf. am Eingange käuſlich.
Leiter des geſanglichen Theiles: Herr Lehrer A. Schumann.

Das Dörfchen“, b. „Der Gondelfahrer“.VerſaudtGeſchäft.

Geſucht wird ein unverheiratheter
herrſchaftlicher Diener,

geweſener leichter Cavalleriſt, ruhiger Reiter
und guter Pferdepfleger. Nur ſolche mit
tadelloſer Führung und mit beſten Zeugniſſen
wollen ſich unter Angabe ihrer Gehaltsforde-
rung wenden nach Gotha, Lindenauallee

7) Männerchöre: 3.

6) Ter
das Abendlied erklingen“ v. Brambach, b. „Lüftchen, das den Hain um

„Märznacht“ v. Kreutzer,

Lehyy re e ne e et
Für die Armenküche
ging weiter ein Frau Director Kober 4 Mk.,

Frauenchor 100 Mk. vom Fleiſchermſtr. Herrn
Männerchor mit Klavierbegleitung von Abe 23 Pfd. Fleiſch und Speck, vom Amt

mann Herrn Schulenburg (Werder) 2 Sack
Kartoſfeln und 2 Sack Erbſen
Der Vorſtand des vnterl Frauenvereins.

Der Vorstanck-Schmelze r. Große-Sehierholz. Mansſeld.
Hierzu eine Wellage-
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(Beilage zu Nr. 52 des „Merſeburger Corre
Däniſchſranzöfiſche Umtriebe.

Aus Berlin ſchreibt man der Mgd. Ztg. unterm 27.
Februar Vor einige i Tagen brachte die bedeutende
däniſche Zeitung Polttiken die geſtern auch von uns
wiedergegebene Nachricht, der ruſſiſche Kaiſer
nehme ſeit Monaten an der Regierung nicht Theil,
einmal weil ſeine Geſundheit geſchwächt ſei, zweitens
weil, wie angedeutet wurde, ſeine Umgebung Schritte
gekhan habe, die eine wirkliche Herrſcherthätigkeit
ausſchlöſſen

Zur Sache ſei kurz bemerkt, daß, wie wir er
ſahren, die Nachricht vollſtändig erfunden iſt.
Der ruſſiſche Kaiſer hat ſeinen Herrſcherpflichten ſeit
ſeinem Regierungsantritte ununterbrochen genügt
und er widmet ſich ihnen heute ebenſo, wie er es
im November 1894 gethan hat. Die ruſſiſche
Kaiſerin hat ebenfalls, ſoweit der Gattin eines
Monarchen aus ihrer Stellung ſtaatliche Pflichten
erwachſen, dieſen Pflichten ſtets genügt. Es iſt
alſo eine Jnfamie, das ruſſiſche Kaiſerpaar durch
e gegen falſcher Nachrichten bei Seite ſchieben
u wollen.

Welchen Zwecken dient dieſe Jnfamie? Einmal
einem, wenn man ſo ſagen darf, internen ſtkandi
naviſchen, Deutſchland nicht intereſſirenden Zwecke
Der Panſkandinavismus hat dem ruſſiſchen Kaiſer
die von ihm inaugurirte national- ruſſiſche Politik
in Finnland gewaltig verübelt. Die norwegiſchen,
ſchwediſchen und däniſchen Zeitungen hallen von
Entrüſtung über die Vergewaltigung der Finn
länder“ wieder. Die „Entmündigung“ des Zaren,
die Politiken aus eigener Machtvollkommenheit ver
fügt, iſt die Quittung für die finnländiſche Politik
des ruſſiſchen Kaiſers

Zum zweiten ſteht der Groll der Dänen gegen
das ruſſiſche Kaiſerpaar in engem Zuſammenhange
mit den deutſchfeindlichen Jntriguen, die in Däne
mark ſeit Jahrzehnten geſponnen werden. Man hat
ſich in Kopenhagen in den Hoffnungen, die man
auf den jungen Kaiſer geſetzt hatte, bitter getäuſcht.
Kaiſer Alexander III. war ein zärtlicher Gatte, aber
auch ein gewiſſenhafter Mann, der, trotzdem er die
Abneigung der Kaiſerin gegen Deutſchland vollauf
theilte, ſich doch nicht zu unbeſonnenen Schritten
hinreißen ließ. Man hatte gehofft, in dem jungen
Zaren ein Mutterſöhnchen zu finden, der weiches
Wachs in den Händen der deutſchfeindlichen Politiker
und politiſtrenden Damen ſein würde. Nun hat
der Kaiſer gezeigt, daß man ein treuer Sohn und
doch ein ſelbſtändiger Mann ſein kann. Darüber
iſt man empört. Und ganz beſonders nimmt man
es dem Kaiſer übel, daß er die liebe däniſche Eitel
keit verletzt. Hatte Kaiſer Alexander III. auch nicht
die däniſchen Rachegelüſte befriedigt, ſo hatte er
doch alljährlich monatelang in Kopenhagen bezw.
Fredensborg veſidirt und die ganze Welt hatte nach
dem kleinen däniſchen Staate hingeblickt. Kaiſer
Nikolaus aber liebt es, ruſſiſche Politik in Ruß
land zu machen. Und da man ſieht, daß die
däniſchen Jntrignanten, denen es ja früher einmal
(1887) beinahe geglückt wäre, einen Conflikt zwiſchen
Rußland und Deutſchland herbeizuführen, „nix
mehr to ſeggen“ haben, ſo dreht man den Spieß
um und behauptet, Kaiſer Nikolaus habe „nix mehr
to ſeggen“

Die Fäden dieſer Jntrigue ziehen ſich aber, wie
nicht anders zu erwarten, auch nach Frankreich
hinüber Ganz ähnlich wie jetzt „Politiken“ den
ruſſiſchen Kaiſer „entmündigt, hat vor wenigen
Wochen das offiziöſe franzöſtſche Regierungsorgan,
der Temps in zwei kurz auf einander folgenden

Artikeln der ruſſiſchen Kaiſerin zu verſtehen gegeben,
daß micht ſte, ſondern nur die Kaiſerin Mutter
etwas zu ſagen habe und den Kaiſer gefliſſentlich
gelobt, daß er ein ſehr gehorſamer Sohn ſei,
aälſo mit anderen Worten ihm geſagt, daß er hübſch
zu thun habe, was ſeine Mutter gebiete.

Der Zweck dieſer kecken Jntriguen iſt klar. Man
möchte den ruſſiſchen Kaiſer der ſchon wegen ſeiner
Friedensliebe Jntriguen abhold iſt, lahm legen und
an ſeine Stelle Einflüſſe ſetzen, die ſich für die dans
franzöſiſche Revanchepolitik ausnutzen laſſen. Ruß
land iſt aber glücklicherweiſe nicht China und der
ruſſiſche Katſer iſt nicht wie der chineſiſche Monarch,
der ſtch einfach fortſchieben ließ. Man wird in
Deutſchland gut thun, den Fortgang des zwar nicht
direct, aber mittelbar gegen Deutſchland gerichteten
IJntriguenſpiels auſmerkſam zu verfolgen.

Provinz und Umgegend,
M Ammendorf, 28. Febr. In der Nacht zum

Montag gegen 12 Uhr brach in dem Maſchinen
gebände der Schaafſchen Ziegelei in Planena
Feuer aus, das einen bedeutenden Umfang annahm
und ſich auch auf die Nebengebäude verbreitete Den
zahlreich aus den Nachbarorten herbeigeeilten Feuer
ehren gelang es, die übrigen Gebäude vor gänz

licher Vernichtung zu ſchützen. Der Schaden iſt
immerhin ein ſehr bebentender, da faſt ſämmtliche
Arbeitsmaſchinen vernichtet ſind und eine längere
Arbeitspauſe eintreten muß.

Erfurt, 27. Febr. Die kleine S jährige
Hedwig Märtz, die Tochter eines Beamten, ſpielte
mit einer fremden Kaße und trat derſelben dabei
verſehntlich auf den Schwang. Das hierdurch ge
reizte Shier fuhr dem Kinde mit den Krallen in
das Geſicht und riß ihm das rechte Auge faſt gänz
lich heraus. Die Kleite wurde ſofort in die Klinik
nach Halle befördert, woſelbſt ſie ſtch einer ſchwie
rigen Operation unterziehen mußte Erfreulicher
Weiſe beſteht Hoffnung auf Erhaltung des ſchwer
verletzten Auges.

Gotha, 26. Febr. Mit einem in den nächſten
Tagen abgehenden deutſchen Dampfer verläßt auch
ein Weidaer Kind ſeine Heimath, um in unſere
Colonie Kiautſchou überzuſtedeln, Kapellmeiſter
Walther Rödert, der beim 1. Seebataillon in
Kiel als Hoboiſt ſieben Jahre gedient hat und jetzt
unter 108 Bewerbern zum Kapellmeiſter der im
Schutzgebiete garniſonirenden Truppen auserſehen
worden iſt.

Söllmnit, 24. Febr. Das Opfer einer
raffinirten Schwin dlerin wurde vor einigen Tagen
die hochbetagte Butterfrau G. hier. Sie vefand fich
an einem Tage in Ronneburg. Wahrend ihrer
Abweſenheit kam eine Frau, ſchwarz gekleidet, mit
einem ſchwarzen Handkoffer verſehen, zu dem Haus
wirth der G. und wartete, bis Frau G. zurück
kehrte. Die Fremde gab vor, ſie ſei aus Gera und
von der Tochter der Frau G., einer Frau 3, in
Gera geſchickt Sie erzählte, daß Frau 3. von
ihrem Manne ſicher todtgeſchlagen würde, wenn ſie
ihr nicht ſofort 93 Mk. ſchicke. Die ahnungsloſe
Alte gab, tief bewegt von dem traurigen Geſchick
ihrer Tochter, der Gaunerin die verlangten 93 Mk.,
mit denen ſich die Schwindlerin aus dem Staube
machte. Die ganze Geſchichte war natürlich er
funden Uebrigens hat die Schwindlerin an dem
ſelben Dage und in ähnlicher Weiſe ihr Unweſen
auch in Kulm getrieben, jedoch ohne Erfolg. Nach
der Gaunerin fahndet die Polizei.

FEisleben, 26. Febr. Zu einer in den
letzten Tagen durch die Preſſe gegangenen
Zeitungsnachricht wird von veruſener Seite bemerkt,
daß die Mansfeldiſche Gewerkſchaft den urſächlichen
Zuſammenhang zwiſchen dem Bergbaubekrieh
und den Erdſenkungen überhaupt nicht als
erwieſen anerkannt und gleichwoht die Eigen
thümer der von den Erdbewegungen betroffenen
Grundſtücke in liberalſter Weiſe entſchädigt hat.
Eine Aenderung hierin ſei weder eingetreten noch
beabſichtigt. Uebertriebene Forderungen könne und
wolle die Gewerkſchaft aber nicht erfüllen.

Holzminden, 25. Febr. Das im benach
barten Höxter garniſonirende Balaillon des In
fanterie Regiments Nr. 55 paſſirte gelegentlich einer
Felddienſtübung im vorigen Herbſte im Laufſchritt
die hieſige Weſerbrücke. Durch dieſe nicht ſtatt
hafte Maßnahme war eine geringfügige Beſchädigung
der Brücke entſtanden, doch hielt es die Stadt für
angemeſſen, durch einen Fachmann die Brücke ein
gehend unterſuchen zu laſſen. Die hierdurch ver
urſachten Koſten wollte die Stadt zur Hälfte vom
Bataillon einziehen, doch verweigerte dieſes die
Zahlung. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenver
ſammlung iſt nun die Stadt ermächtigt worden,
deshalb einen Prozeß gegen den Milſtärftskus an
zuſtrengen.

Wittenberg 27. Febr. Bei einem Nenan
bau der Siglin ſchen Seifenpulverfabrik an der
Deſſauerſtraße ſtürzte Heute gegen Abend der
letzte für den Dachſtuhl beſtimnte Balken beim
Auslöſen aus dem Scheerzeug herab, ſchlug auf die
Rüſtung und zertrümmerte dieſelbe, wobei acht
Bauarbeiter, vier davon ſchwer, verkeht
wurden. Zwei der Schwerverlezten wurden ihren
Familien in Klein Wittenberg, die anderen beiden
dem Paul Gerhardtſtift zugeführt. (S.919.)

Leipzig, 27. Febr. Unſere Stadt iſt nicht
allein als Sitz des nenzuerrichtenden General
kommandos des I (II. ſächſtſchen) Armeccorps
in Ausſicht genommen, ſondern es ſoll hierher auch
noch ein Feldartillerie- Regiment zu ſechs Batterien
und ein Trainbatgillon zu drei Kompagnien verlegt
werden. Am 1. April 1900 ſteht ferner noch die
Errichtung eines CorpsBekleidungsamts und am
I. Ockober 1902 die Errichtung eines Dekachements
Jäger zu Pferde zu erwarten. Dagegen ſoll das
erſte Bataillon des 179. Jnfanterie Regiments am
1. April 1900 und ſpäterhin, wie man vermuthet,
auch noch das 134. Infanterie Regiment von hier
wegverlegt werden.

Leipzig, 27. Febr. Der Maurer Wachs
muth in Crottendorf lebte mit einer ihm nicht
angetrauten verheirgtheten Frauensperſon in wilder

ſpondent“ vom 2. März 1899.
Ehe. Der Chemann der Letzteren iſt bis vor
kurzem in der Bezirksanſtalt zu Frohnau bei
Annaberg untergebracht geweſen. Nachdem er ent
laſſen, hat er auf Löſung des Verhältniſſes ſeiner
Ehefrau mit dem Wachsmuth gedrungen, und, da
die beiden ſeinem Wunſche nicht nachkamen, am
Sonnabend Termin vor dem Amtsgericht Annaberg
gehabt. Wachsmuth hat ſich mit ſeiner Geliebten
om Sonnabend Nachmittag ab eingeſchloſſen. Als

am Sonntag Vormittag die Zimmerthür nicht ge
öffnet wurde, iſt dieſelbe gewaltſam erbrochen
worden. Ein ſchauerlicher Anblick bot ſich dar.
Wachsmuth lag mit durchſchniltener Kehle, ſeine
Geliebte, wie es ſcheint, durch einen Schuß ge
tödtet, am Boden. Heute Vormittag ver
brannte in Zwenkau das 3 jährige Söhnchen
des in der Bahnhofſtraße wohnenden Arbeiters Z.
Die Mutter hatte auf kurze Zeit die Stube ver
laſſen. Als ſte nach Hauſe kommt, findet ſte das
ſchrecklich entſtellte Kind todt an der Stubenthür
liegend. Wahrſcheinlich haben die beiden Kinder
(das andere jüngere iſt mit einigen Brandwunden
am Hinterkopf davongekommen) am Ofen geſpielt
und dadurch das Unglück herbeigeführt.

Leipzig, 28. Febr. Am Montag Abend
wollte in ihrer Wohnung, Breitenfelderſtraße 91 zu
L.-Gohlis, die Frau des Schuhmachermeiſters
Mann für ihr einziges im dritten Lebensjahre
ſtehendes Töchterchen Milch wärmen. Sie ſtellte
zu dieſem Zwecke einen Spirituskocher auf die
heruntergeklappte Thür der Küchenmaſchine. Als
Frau Mann den Spiritus anbrannte, ſtieß ſte ver
muthlich an die Klappe, wodurch ein Theil der
brennenden Flüſſigkeit herablief und die Kleidung
des in unmittelbarer Nahe am Boden auf einem
Bettchen ſitzenden Kindes im Nu in Brand
ſetzte. Die Mutter riß ihr Kind an ſich und ver
ſuchte die Flammen zu löſchen, wobei ihre
eigene Kleidung Feuer fing. Nunmehr
rannte die unglückliche Frau mit dem kleinen Weſen,
vollſtändig in Flammen ſtehend, in die Hausflur
und warf ſich daſelbſt zu Boden, laut um Hilfe
rufend. Hausbewohner eilten herbei und erſtickten
das Feuer. Mutter und Kind wurden ſchwer ver
letzt nach dem Krankenhauſe St. Jacoh überführt.
Während das Unglück geſchah, befand ſich Frau
Mann mit ihrem Kinde allein in der Wohnung

e Dresden, 27. Febr. Eine muthige
Dhat vollbrachte am Sonnabend hier ein 6 ſähriger
Knabe In einem Hauſe der Berliner Straße war
Feuer in einer Schraſſtube, in der ſich ein kleines
Kind allein befand, ausgebrochen. Her beherzte
Knabe lief in den brennenden Raum, rettete das
Kind, indem er es aufhob und in Sicherheit brachte,
und hatte auch noch die Geiſtesgegenwart, Hilfe
zum Löſchen des gar nicht unbedentenden Brandes
herbeizurufen.

Localnachrichten
Merſeberg, den 2. März 1899

Jn der letzten gemeinſamen Männer-
verſammlung der kirchlichen Vereine
ſprach Herr Prediger Bornhak über die Geſchichte
und Bedeutung des Mönchthums. Vor
läufer des Mönchthums finden wir ſchon, wie Redner
nach einigen einleilenden Bemerkungen ausführte, im
1. Jahrhundert unſerer chriſtlichen Zeitrechnung.
Es waren dies die Asketen, deren Zahl ſich in den
beiden folgenden Jahrhunderten beträchtlich ver
inehrte, die auch bereits damit begannen, ſich zu
einem genoſſenſchaftlichen Leben zuſammen zu ihun,
ohne jedoch auf das öffentliche und Gemeindeleben
deshalb zu verzichten. Die eigentlichen Anfange
des Mönchthums fallen in das 4. Jahrhundert, als
die Kirche zur Reichskirche wurde und allmählich der
Verweltlichung entgegenging, ſo daß eine Entfernung
aus dem öffentlichen und Gemeindeleben dem Drange
ernſter Chriſtlichkeit wohl entſpringen konnte. Be
ſonders bevölkerten ſich die ägyptiſchen Wüſten mit
Einſtedlern oder Eremiten, welche ſich bald auch zu
größeren Colonien vereinigten oder nach der von
Pachomius gegebenen Anregung in klöſterliche Gebäude
einſchloſſen. Die Menge der Weltflüchtigen erklärt
ſich indeß nicht nur aus inneren Gründen, ſondern
zugleich aus äußeren es wirkten zuſammen die
Vorſtellungen von dem höheren Werth eines ſtillen,
beſchaulichen Lebens, die Tradition der alten Serapis
mönche und die Grundſätze der damals herrſchenden
alexandriniſchen Theologie, der zunehmende Steuer
druck und der Widerwille gegen die in Fäulniß über
gehende Kultur jener Zeit. Ueberraſchend aber bleibt
der niedrige ſittliche Stand dieſer Lute, welche uns
ganz merkwürdige Erſcheinungen geiſtlicher Verirrung
hieten, wie beiſpielsweiſe der auf einer Sandbant
im Meere ſein en friſtende Hilarion und der wun
derliche Säulenhellige Simon Eine weit mehr geſunde
Richtung nahm die Entwickelung des griechiſchen



Mönchthums durch Baſilius, der den Gliedern ſeiner Pferde wurde geſtern der Arbeier Frahnert hier Se ſchreibt jetzt. Angeſitehts des Ableugnens meiner Mel
Genoſſenſchaft eine gewiſſe Regel auferlegte und von einem derſelben derart in die Seite geſchlagen, e Snptt e en er e

n e d un rig x, in de il geworfen, ſondern Majorihnen neben ernſter Beſchaulichkeit auch tüchtige daß er mit dem Kopfe gegen die Wand ſlog. Wie Gordon (dem Enkel des verſtorbenen Generals übergeben

Arbeit und umſaſſende Liebesthätigkeit zur Pflicht die ärztliche Unterſuchung ergab, hat F. bei der wurde, will ich das Zeugniß zweier britiſcher Offiziere an
r e e das e Mönch Aſſaire mehrere Rippenbrüche erlitten. e die de S n die e e e er ausgehum, da es immerhin dem Einfluß des ägyptischen Raßnitz, 27. Febr. dachmi graben wurde. Sie ſchilderten mir heute den Vorgang wieum fus ſ9 nis 7. Febr Geſtern Nachmittag folgt: „Die Ausgrabung wurde ein oder zwei Tage nachſichtbarlich ausgeſetzt blieb nicht diejenige Bedeutung vergnügten ſich mehrere jnnge Leute aus dem be itt jzu 5 der Fortſehung aller britiſchen Truppen und Kriegsezu erlangen, die das abendländiſche auf das ge nachbarten Rübſen mit Ausreiten der Pferde. Jn eneg en In eren d de er Nee
ſammte chriſtliche Leben zu gewinnen wußte. Droß der Nahe des hieſtgen Friedhofes bäumte das Stabes leitete ſie Major Gordon mit einer Abtheilung Sol
Des natürlichen Widerſpruchs, der zwiſchen Mönche Thier, welches von dem Dekonomenſohn Friede daten. Die Leiche war gut erhalten. Der GFſchtaausdrun

war der eines Lebenden. Auch der Bart, das Haar und
thum und Weltkirche beſtand, erkannten im Abend geritten wurde. Der Reiter wurde im hohen die Zähne waren gerade ſo, wie ſie im Leben ausgeſehenlande beide einander als Lerechtigt an, und während Bogen auf das Straßenpſlaſter geſchleudert. Der hatten. Die Leiche wurde auf ein Kanonenboot geſchaſft. Erſcheint
das erſtere der letzteren ſtete neue Anregung gab, Sturz auf den Hinterkopf war ein ſo heſtiger, daß Major Gordon wurde mit der Aufgabe betraut, ſie zu ver der aſorgte die letztere daſtr, daß es dem erſteren nie F. beſinnungalos in das nächſte Haus getragen nen nd dann die Aſche in denen ſtre en. Man Tee
an Arbeit fehlte. Die Geſchichte des abendländiſchen werden mußte auch hier erlangte F. bei dem ſich ine m ten h
Mönchthums weiſt vier große Epochen auf: die ſtarkes Erbrechen, mit Blut vermiſcht, eingeſtellt ſein. Die Leiche des Mahdi wurde auf dem Kanonenboot
Stiftung des Benediktinerordens im 6. Jahrhundert, hatte, das Bewußtſein nicht wieder. berbrannt. Major Gordon vehielt den Kopf. Er verbarg

die clunigcenſiſchen Reformen im 11. Jahrhundert S r r un nen ehe e erraunt ihn dem kbniglichen Collegium der Wun ärzte ſchenken. Nadie Stiftung der Bettelorden der Franziskaner und W etterw ar 8 E der Ausgrabung der Leiche ſollte das Grab mittels Schieß
Dominmkaner im 13. Jahrhundert und die Stiftung Vorausſichtliches Wetter a ä i in dius ex am 2. März. Mildes, vaumwolle in die Luſt geſprengt werden. Erſt der zweitedes Jeſuitenordens im 16. Jahrhundert. Jeder windiges, e bewölktes Wetter t Regen Serſuch gelong. Die Offiziere ſagten mir, daß die Derdieſer Epochen geht ein deutlicher Verfall der Welt e en u d e ren er m m l gWonnenents auf

i z iellen, allerdings vor der Zerſtörung des Grabes britiſche e ekirche und init ihr des Mönchthums voraus, worauf Gerichtsver handlungen Leichen entſehlich geſchändet hätten. Einige Tage nach der tſchurgdann eine kräſtige Belebung des letzteren eintritt n S i i te Halle, 25. Febr. (Sraſkammer.) Ein Fahrrad Schlacht bei Omdurman ſcharrten ſie die todten Ulanenwelche von hervorragenden Päpſten für die Zwecke die erſchien, aus Unterſuchungayaft vorgeführt, in der nachts aus und zerhackten ſie. In einer anderen Nacht 9 Preiſe von
der allgemeinen Kirche benutzt wird. Redner charak Perſon des noch nicht ganz 18 Jahre alten Schmiebegeſellen (Händeten ſte das Grab des „DTimes Correſpondenten anſtaltſeriſtrte eingehend die vier genannten Epochen, am Eduard Ulrich hier, angeklagt wegen mehrfachen Diebſtahls Hubert Howard. Aen Poſtanſtal
lä bei d d Er ſtammt aus Vberburg bei Kalbe a. S. und iſt einmal (Srei Schulknaben) aus Grabow brachen in editon entgegängſten bei der Perſon und den Beſtrebungen Franz J Nakel auf dem E a nc wegen Diebſtahls beſtraft. Jetzt wurde ihm zur Laſt gelegt, ake! auf dem Eiſe ein und ertranken. e inn n e n e De einer vom 10. November bis Aufang Dezember v. J in Halle el Se er n en et aus In tron
urzen eurtheilun er Jnſtitution des önch- n d nach ſieben Fahrräder und ei Winterüberzi olaſen, Kret ohlau, unter Zurücklaſſung von Frau und 4 die zz 9 ch a e r ahrrerer Kinder nach Unterſchlagung von 15000 Mit ihn anvertraut Blatt

in ei wendet zu haben, und zwar eines d äd i ethums. Seine Hauptfehler fand er in einer falſchen nes h zwar eines der Fahrräder mit heſener Kaſſengelder.
t ilfe eines falſchen Schlüſſels. Die meiſt aus HausflurenAuffaſſung des Verhältniſſes zwiſchen Gott und der ne Räder haben 160 vis 200 Mark leſe der Vermißt werden ſeit vorigem Sonnabend die Agrarier

Welt, in einer falſchen Auffaſſung des Weges zur Angellagte hatte aber jedes für 35 Mark in Bernburg an Bankiers Siegmund Drechsler und Wilhelm SchönGottesgemeinſchaft und in einer falſchen Sittlichkeit, verſchiedene Händler verkauſt von denen die Eigenthümer berger welche in Wien in BörſenCommiſſtonsgeſchäft G wird im

ſeinen Werth aber darin, daß die Klhſler doch immer ter er e n rege e e e e e in gut Hoherleh
j i erme u en Angeklagten verſetzten n Neyeſt.e e e weigern zur Ueberzieher Der Fahrradliebhaber Ülrich wollte aus Noth geſperrt. Die böhmiſchen Committenten haben an Depots in Jene
ammlung geboten. ge man rigens auch das weil er keine Arbeit gehabt, zu den Diebſtählen veranlaßt und an Gewinnantheilen aus der Speculation in Montan ſondeclichetten

Mönchthum im ganzen nicht ohne Grund verwerſen, worden ſein und den Erlös zur Deckung von Schulden werthen über 250000 Gulden zu fordern. wenden einiger

e e tet e len eti erer Diebſtahl vor, wofür reund dies ſollten wir anerkennen und in rechter er Angeklagte antragsgemäß zu 1 Jahr Gefängniß verur ſind dem Wolffſchen Bureau zufolge übertrieben. Es ſitgen der S
Weiſe nach Gottes Wort für unſere evangeliſche theilt wurde. ſeien im Ganzen nur drei Neunkirchener Arbeiter wegen g. d, Rede tonn
Kirche nutzbar zu machen ſuchen. Dem Vortrag Landsberg a. W., 27. Febr. Wegen Raub Entwendung von Zinn verhaftet worden. licheres Gemüth,
ſchloß ſich wie gewöhnlich eine längere Discuſſton mordes wurde hier gegen den Arbeiter Valentin Lifiak (Der Kaiſerpreis) der internationalen Geflügel iſe Verſimmtan, die ſich namentlich über den vom Redner zuleßt m dem Orte bei Kaliſch in Ruſſiſch Polen verhandelt Auesſteklung u Verlin, der aohn für die hervorragendſte en

t r zu etz Derſelbe war angeklagt, ſeinen Landsmann Szymanski am Zuchtleiſtung, iſt dem Vorſitzenden des Ausſtellungscomitees, Reichskanzler ma
angezogenen Gedanken verbreitete 16. November v. J. auf dem Wege von Soldin in der Commerzienrath du Roi Braunſchweig dem Vorſitzenden Ratur, Gerade

Ueber das Hausrecht des Gaſtwirths en n im m et e e n d r n denn Verhalten deswird in dem Gaſtwirthsorgan „Küche und Keller“ as Urtheil lautete wegen Todtſchlags und ſchweren Raubes en worden. Der große Preis von Frantfur ſtslängli im Werthe von 600 Mark als im pre der e n en n auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. e e e ſiel dem bekannten Züchter Rud Abz n e
unliebſamen Gaſt in ſein cal ni ulden will, (Ueber Faure's Tod) erhalten die „M. N. N. des Wahllanpfesſeinen Willen vor Entgegennahme der Beſtellung Vermiſchtes. e de e S e der nern r den

i i ichten: Feli aure wurde morgenskund zu geben hat. Hat er einmal die Beſtellung Von den Paſſagieren der „Bulgarka) iſt hei der bekannten ſchönen Swhauſpicterin Sorel, ber Rat Amſterd. d.
angenommen dann liegt ein regelrechter Vertrag folgende Dankadreſſe an den Kapitän Schmidt gerichtet treſſe zahlreicher bekannter Staatsmä eje d riß Und der Direction der Hamburg Amerika Linie telegraphiſch za ckannter Staatsmänner, von einem erſten 5vor, den ebenſo wie er Gaſt auch der Wirth inne mitgetheilt worden Wir unterzeichneten Paſſagiere des e all betroffen, der einſeitige Lähmung zur Folge zeſhren könn
halten muß. Länger als wie zum gewöhnlichen Hamburger Dampfers „Bulgarig“ ſprechen hierdurch dem at d n s re e toten ſich abweſenden
Verzehren der beſtellten Speiſen und Getränke Kapitän Schmidt ſowie dem erſten Offizier Kuhls, dem en E “bi v npfang u. a Stunde in
v t aber der Wirth den Aufenthalt nicht Hbermaſchiniſten Bernhardt und ſämmtlichen anderen en Erzbiſchof von Paris ohne daß dieſe von dem Lorſan
raucht aber de en Aufenthalt nicht zu ne e Monnſchaſten Unſeren wärnſen Dant r Kenntniß erhielten. Abends wiederholte ſich dann der Anfall rig hatte die

dulden. r und führte in wenigen Stunden den Tod herbei, ler hat in derr die uns während der ſchweren Zeit, welche wir an Bord anzler hat in derJm We t p a n o ram a der Kaiſer der „Bulgaria“ haben durchma hen müſſen geleiſtete Hilfe e woch die BeſtätigtWilhelms-Halle iſt in dieſer Woche die Bilder aus. Den über e Lob r rn Van Se ättg

9 i ä t Sagſale Spanſen und Portugal zit Ausflug h n l e n e eng Neueſte Nachrichten. Aneſt des M
ahsreichend iſt, um

m

ine welches be5 dauer vergelangt. Vieles was die Pyrenäenhalbinſel an würdige Disziplin an Vord der „Bulgaria“ hat uns Allenmonumentalen Gebäuden in hervorragenden Städten die nen gegeben, ſelbſt in t größten Noth mit Berlin, 1. März. (H. T. B) Geſtern Abend
oder an Naturſchönheiten bietet, iſt hier in einer Zuverſicht unſerer Rettung entgegen ſehen zu können, um 11 Uhr reiſte der Kaiſer nach Oldenburg wie zum Ausdiatereſſanten Sammlung von Bildern vereinigt. Während der Uebernahme der von dem Dampfer „Weehawken und Wilhelmshaven ab; die Kaiſerin begab ſich al en
W Allem tritt Madrid mit ſeinen hervorragenden re tie Ord kroß furchtbaren Sturmes und hohen See etwas ſpäter nach Plön und Ki eVor allem irrt hervorragende ganges die Ordnung auf dem Schiſſe eine muſterhafte, und p ch Plön un tiel. on geſtern kurzBauten und einigen herrlichen Gärten hervor, dann nur dem beſtändig ſchlechter werden Welter war es zu. Frankfurt a. M., 1. März. Der Frkf. 3.“ ſeh un
die hochbedeutende Hafenſtadt Barcelona weiter zuſchreiben, daß nicht auch noch die übrigen an Bord be wird aus Rom gemeldet Als ein Beweis für die e e

g ehthalten Et IrterurSt. Sebaſtian mit ſeinem viel beſuchten Seebade, e en e n en ernſte Erkrankung des Papſtes iſt geſtern binnt Eörterur
das berühmte Cordova mit ſeiner werthvollen Der hlere Der ter et hat Amtlich beſchloſſen wörden, von heute ab täglich öhette ehe
Moſchee, welche an den alten Glanz der mauriſchen Schmidt iſt in Jahre 1822 an Wieriar geboren er ehe Bulletins im „Oſſero. Romano“ zu veröffentlichen den e
Könige erinnert, Segovia u. A. mit ſeinem Cirkus alſo im 57. Lebenefahr. Schon in jungen Jahren widmete Pilſen, 1. März. G. T. B.) Der 73 jährige im We tu ru
aus der Römerzeit, das durch ſeinen Wein weltbe e d nen e n von I Diener der deutſchen Realſchule, Stadler, wurde auf iülche dieſe d
rühmte Malaga, Ronda und Ponticoſa mit herrlichen Wath e e ecſere ne e er das offener Straße, weil er deutſch geſprochen, von rer
Landſchaſtsbildern; von Poriugal Liſſabon Porto Fapilänspatent ſür große SFohrt n rer bat darauf ben tſchechi ſchen Burſchen überfaällen, ſchwer vhr t e v
Belem, Montſerrat mit ſeinem berühmten Benedik. der Hamburg Amerika Linſe ein. 1832 wurde ihm das mißhandelt und nur durch das Hinzukommen von de überraſch
Anerkloſter, Cintra mit ſeinem Maurenſchloß und r es du n e an I See Soldaten vor dem Erſchlagen gerettet. n Präſide
ten der gewaltig befeſtgte, gafen von nene den e e e e Paris, 1. März. G. T Der Präſident enGlbraltar, Nur wenige können ſich in Deutſchland Ruſſia“ und wurde 1892 zum Führer de neuen Rieſen Loubet wird morgen in das Elyſee einziehen ihn Hohenlol

eine Reiſe nach dem ſchönen Spanien und Portugal e e e a J R rn Reiſe er n daßi na amburg e 98., die midt a apitän aus en kanne Rellanetheil eeiſen zu vollenden un etzen. tWenn in dieſem Jahre dem Abraupen (Schiſfsuntergang Aus Gloueeſter (Moſſa, W Leon einigen tauſend angeſehenen ne oder
der Bäume nicht beſondere Sorgfalt zugewandt huſetts) meldet man Der Fiſcherſchooner „Mondego M Profeſſoren und Aerzten erprobt, v am Dienſtwird, dürfte eine Raupenplage entſtehen wie ſie verichtet, er habe den Hamburger Slomam Dampfer „Mo A angewandt und empfohlen Beim Nun des
ſt dageweſen iſt. Ueberall auf Bän en und ravig. auf der nordöſtlichen Barre der SableInſel ent Publikum ſeit 17 Jahren als das gebend n

ſelten dage n iſt. Uebero men Zweigebrochen geſehen. Die „Moravbia“ war offenbar dem M beste, villigste und un- d heit PerſonSträuchern befinden ſich dieſe Geſpinnſte der Ringel Slurm, welcher vom 12.-13. Februar wüthete, erlegen. M chädutenste n sſhahamt
Und anderen Raupen, und zwar in ſolcher Anzahl, Da die Stelle, an melcher die „Morabia“ ſtrondete, 18 V Crörtedaß auf einzelnen Bäumen eine ganze Menge von e en ges e haft e Wert e Blutreinigungs- du Pleedte

z im age hindurch ni on der Mannſchaft ſah, glau ern n v n e en Capitän des „Mondego“, daß die Mannſchaft verloren ſei. Unch Abführ mittel ne m er am 2
ie vbllg e i ebendigen, etwa enti (Das Seiten des Papſt es) iſt nicht gut. Do m beliebt und wegen ſeiner ange d üte Inter

meter langen äupchen bergen. „Reuterſche Bureau meldet aus Rom: Der Papſt hatte nehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineral h ung derſelhBeim Umlenken des Wagens ſtieß am Dienſtag Heſtern einen lange andauernden Ohnmachtsarfall wäſſern e vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu d Jule er
Abend der Geſchirrführer des Handelsmanns G. (Ueber die Leiche des Mahdi) hat ſich im britiſchen Mk. S in den Apotheken und muß das Etiquett der den tpellat
hier auf hieſigem RNeumarkt mit der Deichſel in das Unterhauſe eine lange Debatte entſponnen, deren Einzel Kächten Apotheker Richard Brand Schweizerpillen ein weißes n ſönliche

g9 heiten der Draht meldete Der Staatsſecretär des Aeußeren, Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen. b der o
Schaufenſter des Kaufmanns Sch. daſelbſt und Srodrick, erklärte daß die Leiche in den Nil geworfen worden Nür 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung Mal zur W
zertrümmerte daſſelbe vollſtändig. S die Regierung jedoch nichts davon wiſſe, daß ſich Die Beſtandtheile der äch ten Apotheker Richard ſo t i

der Schädel des Mahdi und einige von ſeinen Knochen Brandt' ſchen Schweizerpillen ſind Extraete von Silge h w e der
e im Beſiße britiſcher Offiziere befinden. Lord Cromer weiß Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je I Gr. Sir W a därunler

Ans den Kreiſen HQnerſar nnd Merſeburg. Mutter e on de en in e en et und dazu n und Bitterkleeputber in v an „Ipà

n en ig Schafſtädt, 27. Febr. Beim Füttern 5 der angeblichen Unwiſſenheit der Regierung mit befeiedigt im Gewicht on on rennt e n

rer h b
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